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Die Zegeſp-. Rehlamezeile 150 3 
Bei Wieberholungen Rabatt. 

Ixſerate müſſen zwei Tage vor: 
Erlcheinen der Zeitung in unſern; 
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Freigeſprochen! 
Serlin, 9. Dez. (W. Z. B.) Oberleukn von der Anklage des; Tolſchlags, 0 er iehiglich Deſchtegentl handelte, frelgeſprochen worden. Er wurde wegen unerlaub⸗ e ae gls per Eüiht angerechnet — den erliklene Unterſuchungshaft 

Die Gerechtigkeit ( hat ihres Amtes gewaltet. 32 wehr⸗ 
loſe Matroſen werden ſchuldlos erſchoſſen. Monate vergehen, 
ohne daß von behördlicher Seite etwas zur Aufhellung der 
grauſigen Tat geſchieht. Der Haupttäter kann entfliehen. 
Vielleicht wöchſt Gras über die unangenehme Geſchichte. 
Aber in. der Oeffentlichkeit wird Lärm geſchlagen. Einige 
Zeltungen bringen grauenvolle Einzelheiten der Tat. Schließ⸗ 
lich muß ein Verfahren gegen die Schuldigen am Matroſen⸗ 
mord eingeleitet werden. Die Schuldigen? Man greift nur 
einen heraus und ſtellt ihn vor ein Kriegsgericht. Dieſe 
Gerichte ſind dafür bekannt, daß ſie ſtreng, ja drakoniſch ur⸗ 
keilen konnten, wenn es ſich um Vergehen der Mannſchaften 
handelte. Offiziere, die etwas auf dem Kerbholz hatten, fan⸗ 
den vor ben Kriegsgerichten aber immer ein liebevolles Ver⸗ 
ſtändnis. Die Sozialdemokratie hat ſeit jeher die Beſeitigung 
dieſer milttariſtiſchen Gerichtsbarkeit gefordert. Aber ſie be⸗ 
ſteht auch in der Republik immer weiter. Auch noch heute, 
13 Monate nach der Revolution. So fanden denn die Mör⸗ 
der Llebknechts, der Luxemburg und jeht di⸗ é 
„ſtandesgemäße“ Richter. Ging ſchon ei 
willens durch das Volk, als der geringe Strafantrag des 
Anklagevertreters gegen Marloh bekannt wurde, ſo iſt ver⸗ 
ſtändlich, wenn jetzt der Freiſpruch Marlohs den Volkszorn 
noch höher wird aufbrauſen laſſen. Die furchtbare Tragödie 

   

      

endet mit dieſer Gerechtigkeitskomödie. Oberſt Reinbard, 
deſſen Schuld ſogar der Prozeß vor dieſem Gerichtshof be⸗ 
wies, geht aber noch immer frei herum. Er macht auch 
Dienft in der Reichswehr der Republik. Zwar wurde k 
in einer ſozialdemokratiſchen Vertrauensmännerſigi⸗ 
Berlin erklärt, daß er entlaſſen ſei, aber ſofort w 
W. T. B. dieſe Nachricht widerrufen. 

Die logiſche Folge des Freiſpruchs Marloh⸗ 
Reinhard der Prozeß gemacht werden müßte. Ob ſich aber 
lemand findet, der gegen dieſen Allgewaltigen Anklage er⸗ 
hebt. iſt kaum anzunehmen. Ein Prozeß vor einem Kriegs⸗ 
gericht wäre auch nur ein weiterer Akt in dieſer Juſtiz⸗ 
komödie. 

In der Regierung aber ſollte ſich niemand wundern, 
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wenn nach ſolchen Urteilen die Radikaliſierung des Volkes 
mit Rieſenſchritten vorwärtk geht. 

Wie man in Bulgarien Kriegs⸗ 
ſchuldige beſtraft. 

Aus Soßta wird gemeldel: Der bulgax. Geſetzenkwurf üͤber 
die Aburteilung der für den Krieg verantwori 
lichen Perſonen iſt ferklageſtellt und enthälk ſolgende 
Veftüͤmmungen: Ber an den Vorbereitungen zum Kriede, an 
der K Erung und an der danernden Beiterführung 
des Krieges tärtgen Ankeil genommen hat⸗ wird mit dem 
Ta de nud der Beſchlagnahme ſeines fämtlichen Ber⸗ 
mügens beſtruft. Hierbet ßoli es gleichülkig ſein, ob es ſich 
um das ebemalige Staatsoberhaugk, umMinift 
oder Heerführer handelkt. Divlomalen und bevalt 
ligte Geſaudte, die an dem Aöſchluß ſener Geheimrrers⸗ 
bekeiligt waren, die zum Ariese fübrlen. jollen mik 15 S6 
ren Gefänqnis und Konfiskakion des Berzögens beſtraßt 
werden. Sabranjemilglieder, Präfekten and milikäriſche 
Konmnandanten, die durch Alusübung ibrer Ars!-Aflichken 
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Wesh 52 Saer., Publikations⸗ 
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Wüttwoch, den I0. 
  

zum Kriege beigekragen haben, werden mit Sefäüngnis don 40 bis 15 Zahren beftraßt und verlieren ihre Stellung. Die- ſelbe Skrafe wird gegen jene Perſonen ausgeſprochen, die die Ariegslage zu Wuchergeſchäften ausgenutzkt haben. Ueber die Schuldigen wird ein natlonaler Gerichishof urteilen. 
* 

Das Vollksgericht in der großen franzöſiſchen 
Revolution. 

Nachſtehend bringen wir die Rede Robespierres im 
franzöſiſchen Konvent, die mit zur Verurteilung Lud⸗ 
wigs XVI. führte. Die deutſchen ſchuldbeladenen Macht⸗ 
haber können froh ſein, daß ſie keinen Robespierre und 
auch keinen bulgariſchen Staatsgerichtshof zum Richter für 
ihre Miſſetaten haben. 

Zu welcher Strafe ſollen wir Ludwig verurteilen? Die 
Todesſtrafe iſt zu grauſam. „Nein,“ ſagt ein anderer, „das 
Leben iſt noch graufamer. Ich verlange, daß er am Leben 
bleibt.“ Advokaten des Königs, wollen Sie aus Mitleid oder 
aus Graufamkeit ihn der Strafe für ſeine Verbrechen entzie⸗ 
ben? Ich verabſcheue die Todesſtrafe, wie ſte nach Ihren Ge⸗ 
ſetzen in verſchwenderiſchem Maße auläſſig iſt, und ich habe 
für Ludmig weder Liebe noch Haß: ich haſſe nur ſeine Frevel⸗ 
taten. Ich habe die Abſchaffung der Todesſtrafe in der Ver⸗ 
ſammlimng verlangt, die Sie noch die konſtituierende nennen, 
und es iſt nicht mein Fehler, wenn die erſten Grundſätze der 
V nſt ihr als moraliſche und politiſche Ketzereien erſchie⸗ 
nen ſind. Aber wenn Sie niemals daran dachten. ſie zu 
Sanſten ſo vieler Unglücklicher anôtrufen, deren Vergehen 
weniger ihre eigenen, als die der Regierung ſind, wie kommt 
es, daß ſie ſich derſelben nu rn, um die Sache des 
größten Verbrechers zu verteidigen? Sie verlangen cine 
Ausnahme von der Todesſtrafe für denjenigen allein, der ſie 
rechtfertigen kann. Ja, die Todesſtrafe iſt im allgemeinen 
ein Verbrechen und kann aus dieſem Grunde allein nach den 
unzerſtörbaren Grundſätzen der Natur nur in den Fällen ge⸗ 
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Idigen in 
Aber ei 

r gewör eſetzen, die die Gerechtig 
anerkennt, kann nur der Beſchaffendeit ſeiner Verbrech 
gerechnet werden. die mi 
Wahrheit aus. 2 ben, weil das 
Vaterland leben ſoll. Bei einem n und im 
Innern, wie nach Außen geachtete man den 

ren, den man Ihnen gibt, 
dem man noch ſeine Fra 

und Kämpfen ſtreitig macht, ein Volk. 
gegen die Unglückl! i 
die Verbrechen der Tyrannei Gegenſtär 
muß wünſchen, daß man es räche. und die 
man uns umſchmeichelt, würde zu ſehr der Großmut einer 
Gofellſchaft von Räubern gleichen, die ſich in die Beute 
teilen. 

   

     

    

      

  

     
   

  

   

  

   

    

  

   
   

  

         

   

   

    

Ich ſchlage Ihnen vor. f 5 
Ludwig⸗ zu beiß⸗ aß 
der Konvent ihn von dieſem Augensdlicke an fü r⸗ 
räter an der franzöſiſchen Nation, für einen Verbrecher gegen 
die Menſchheit erkläre, ich verlanige, daß er der in 

  

großes Beiſpiel an der Stelle gebe, wo am 10. Au 
ärtyrer der Freibeit geſtorben ſind. 

üäwürdige Ereignis durch ei 
m Zwecke, in den Herzen der 

fühl ihrer Rechte und den Abſchen gegen die Tyurannen zu 
nähren und in der Seele der Tyrannen die heilſame Furcht 
vor Ser Vo erholten. 

Einige Tage ſpäter rollte der Kopf des Frenzolenkönigs. 
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2 Die Volliswacht erſcheint täͤglich? 
mit Ausn. d. Sonn⸗ u. Feiertage. 

Bezugspreiſe: 
In Danzig durch unſere 
Omeigſtellenmonatlic 2,00.% 

vierteljährlich 8,O0 
Durch d. Poſt bez.außerd 
Zuſt⸗Ugebühr. monatl. 39,, 
Einzelnimmern.. 15 
Poſtſcheckhento BSanzig 2945. 
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Verantwortlich für die Redaktion: Ernſt 
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und „Sühne“. 
Die neue Entente⸗Rote. 

Berlin. 9. Dez. In der Note Clemenceaus wird das Pro⸗ 
tokoll vom 1. 11. aufrecht erhalten. Die alliſerten und aſſo⸗ 
ziterten Müchte werden ihre Auswahl treffen, nachdem ſie 
ein vollſtändiges Verzeichnis der verlangten Schreimmdocks, 
Kräne, Schlepper und Baggerſchiffe erhalten haben. Wenn 
dann die deutſche Regierung beweiſen zu können glaube, daß 
durch die Auswahl die Aufrechterhaltung der Flußſchiffahrt 
und bedeutſame andere Lebensintereſſen ſchwer beeintäch E 
würden, kann ſie Rückforderungen ſtellen, die nach 
Anhörung der Wiedergutmachungskommiſſion von den Groß⸗ 
mächten im Geiſte der Billigkeit geprüft werden 
ſollen. Bezüglich des letzten Paragraphen des Protokolls 
wird darauf verwieſen, daß die Unterzeichnung des Proto⸗ 
kolls und die Niederlegung der Ratifikationsurkunden die 
Inkraftſetzung des Friedensvertrags und den Eintritt des 
Friedenszuſtandes herbeiführe, von da ab werde die Durch⸗ 
führung der Beſtimmungen des Protokolls durch die allge⸗ 
meinen Beſtimmungen des Vertrags ſowie durch die übli 
Methoden des Völkerrechts garantiert. 

Die Noten der Entente ſind, wie die „Verl. Volkssztg.“ 
ſchreibt, im Tone entgegenkommender, als mehr⸗ 
fach angenommen wurde. Sachlich entbalten ſie 
gegenkommen inkoweit, als der Schlußiatz des Prot⸗ 
len gelaſſen wurde. wanach die Entente jederzeit 
gegen uns vorgeben kann und als über geiaiſſe Erleichterun⸗ 
gen in der Auslieferung der Docks Verhandlungaen ſtattfinden 

ſmen. Es wäre falſch, ſagt das Blatt, die Notent i⸗ 
üiſtiſch anzufeben; ſie können in ihrem materieiten 

nicht ſchwer genug genommen werden. Aber es iſt fat 
jeizt in leeren Proteſtreden zu erſchöpfen. Vielrgehr 
das deutſche Intereſſe, durch geſchickte Verhandlu 
Befſferungsmöglichkeiten wahrzunehnten und die Ve 
gen durch eine offene und loyale Politik zu unterſtützen. 

   

      

    
    

    

    

  

Heimkehr aus Japan. 
Berlin, 9. Dez. (W. T. B.) Die Reichszentralſtelle für 

i und Zivi ngene teilt mit: Der Heimtransport 
e ngenen aus Japan erfolgt mit vier 

en drei Ende Dezember direkt durch den 
m nach Deutſchland fa während i 
über Tlingtau und China nach 

nvier Dampfern ſoilen alle i 
zefangenen in die Heima 

r abgehende letzte Transporter 
on der Kriegsgefangenen heimſchaffen. 

Die Arbeitszeit im Bergbau. 
Eſſen Ruhr), 8. Dez. (W. T. B.) Im Ausſchuß 

Prüfung der Arbeitszeit im Berabau ſtellte der Vor 
Vrofeſſor Gothein den Arbeitnehmern vor Auger ů 
Forderung Sechsſtundenſchicht den b 
Deutſchlands bedeuten würde. Die Vertreter der Arbei 
nehmer hielten demgegenüber an ihrem Verlangen nach 
Einfübrung der Sechsſtundenſchicht am 1. Februa bedingt 
felt. Bei der Abſtimmung erklärten ſich X 
geichloßßen ſür die Einführung der 

bruar. die Arbeitgeber und die Wi 
Mäglichkeit. 

    

       

    
   

    

  

    

  

   

    

  

   
   

  

der 

  

       

  

  

   
t. Bergnüaun 
icht mehr bren    

   

  

Beuiden (Oberſchleſ.). 9. Dez. 
Vaderemſty vollſtändig von ſeiner Abſicht. es neue S. 
zu bilden, zurückdetreten, nachdem die volniſche 2 
erklärk hat. an dein Kabinett ſich nicht medr ve 
wollen. Nunmebr kommt wahrſcheinlich eir 
kabinett in Frage. 
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ag wählt 
nur die Liſte der Sozialiſtiſchen Partei! 
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Die Steuerſchen der Kapllaliſten, 
Prüftdent Fehrenboch eröffnet um 1,35 die Sitzung und tellt mit, daß Mfolge Eingehens der Entente⸗Rote der Außen⸗ miniſter auf dieſe eingehen will nach einer Sitzung des Ka · binelts, die noch nicht ſtattgeßumden hat. Demgemaß ſchlage er vor, die Kundgebung der Netionalverfammlung gegen die Zurüddaltung der Kriegsgefangenen von der Taßesordnung abdzulehen. Das Haus iſt damit einverſtanden und unterbricht die Siiung bie 2 Uhr. Nach Wiederaufnahme der Sitzung folgte die Aweite Beratung des Geſetzeniwurfs über as Re otopfer. Iu 3 1 liegt ein Antrag Rießer vor, den Entwurf ar den 10. Ausſchuuß zur Umarbeitung zu⸗ rud qu verweiſen. Zu dieſem Antrag wird namentliche Ab · EHimmung deantragt. 

Abg. Dr. Rleßer (Di. Vp.) begründet den Antrag: Wir produzieren jetzt mongtlich andertdalb Mütkionen Mart Pa · Plergeid. Wi⸗kliche Reſerven ſind nur das Landesſieuergeſetz 
die R abenordnung. alles andere iſt in größt 

Iit. Das Reichsnstopfer und di 

Stutm in der Nationalverſammlung. 
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r ᷣłmn 
Eiberalé Behon „** 
Nonarchiſten 
Im Jahre 1914 waren gewählt 

60 Radikale. 97 Sofialiften⸗ 2 Re 
zialiſten, 51 Linksre 
Viberalen Aktion 
Radikal-Sozialiſten 83 und die 
DumSce — Oint 

rm⸗Scsgiaiften 1. die Linksr 
69 und die Liberale Actton D Wondate. 
iſt hierbei. daß die Zuhl der Abgeordneten 
vermehrt morden iſt. 

Die Soziellſten⸗Diſſidenien dilden eine hie Mueſz, Son⸗ 
die ſich nicht fügen wollte, weil dis Mebrheit beſchloſſen hatte, die Parole der „Diktatur des Pro⸗ 

auszugeben. 
er alten Kam 

mit den Kadikol⸗Sogia 
Proletariat -hin⸗ und herj 
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rretung des Kleinbürgertums, hatten ſie 
Jeßt haben Madikal⸗Sozialiſten. 

end Dilſidenten⸗Sozialiſten zufammen 
igen Parteien 383, alſo die große 

iſten (Großgrundbeſitz), 
tereſſenvertrehmna der katholiſchen G. 

Induſtrie⸗Kapitah), Linksrepudlikaner (Han⸗ 
alio die 

Idſackes. Dies „Republikaniſchen Reform⸗So⸗ ſind die Intereſſenvertretung der beſizenden In⸗ 
nd kaum ein kleineres Uebel als die anderen 

arteien. 
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daten und Arbeitern, die er ſich für feine Krie 'sinduſtrie hattt retiamieren laſfen, eicht Monate 5. unter Aufwendung vor 54 Millionen Mart ein feudales Schloß. Die ganze Um⸗ 
gebung war empört über das Treiben, denn es war im gan⸗ jen Lande bekannk, daß eine Baugenehmigrezs nicht phrlag, ſondern der Bau mit vetlamierten Solde“en unb Arbeitern im geheimen durchgeführt wurde. Der Kriegsgewinnler pochte auf ſeine Milllonen und auf die Freundſchaft mit Fürſt unnd Miniſtern. Als der Bau fertig war, war auch der Krieg perlyren, und der Fürſt überſtedelte für längere Zeit zu dem reichen Kriegsgewinnler in des von reflamierten Soldaien erbaute Schloß, verlieh aber auch noch ſchnell in ſeiner letzten Regierungsfünde dem Kriensgeminnler den Titel „Gehenner Baurat“. Womit die rpeltberühmte lippeſche Titel⸗ und Ordensſchacherei, die der Lippeſche Landtag vor einiger Zeit geßeiden einen wahrhaft würdigen Auſchluß fand. Beißen hat, einen wat 

Eine Millionenſpende der holländiſchen Urbeiter 
für Deutſch⸗Oeſterreich. 

Dem öſterreichiſchen Gewerkichafiston reß wohnte als Vertreter des Internationalen Gewerkſchaſtsbundes der hol- ländiſche Arbeiterſekretär und Redakteur des „Het Volk“ 
Flmenn bei. Er begt den Kongreß im Namen der dem 
Internationnlen Gewerkſchaftsbende angeſchloſſenen Landes⸗ zentralen und würdigte die Haltung der öſterreichiſchen Dele⸗ gation auf dem Rotterdamer Dongreſſe, die viel dazu beige⸗ 
tragen habe, die Kluft zwiſchen den Arbeitern der ehemals 
kriegführenden Länder zu überbtücken und eine neue Inter⸗ nationale aufzubauen. In Anbetracht des in Wien herrſchen⸗ 
den Notſtandes habe der Internalionale Gewerkſchaftsbund beſchloſſen, alles daran zu ſetzen, um den. öſterreichiſchen Ar⸗ 
beitern Hüfe zu bringen. Die holländiſchen Genoſſen wer⸗ den aus eigener Kratt Mittel uſzubringen fuchen. wieviel 
wiſſe er nicht, aber auf hundert Lis zweihundert Millionen 
Kronen habe er Hoffnung. Der Internationale Gewerſchafts⸗ 
bund werde dafür forgen, daß auch die Arbeiter in den 
Ententeländern die Pflichten der internationalen Solidari⸗ 
tät üben. Er ſelbſt werde ſeine Anweſenheit dazu benützen, 
die Wiener Zuſtände in Augenſchein zu nehmen, um aus eige⸗ 
nen Informationen den Ardeitern in den anderen Ländern 
berichten zu können. 

—
 

        

Arbeiterbetümpelung. 
Den Kapitaliſten und ihren Nachbetern ſteht das Geſpenſt 

der Sozialiſierung wie eine dunkle Wolke an dem für ſie 
ſonſt ſo blauen Staatshimmel. Sie greifen zu dem verawei⸗ 
ſeltſten Mittel. um ihrem Ausbruch zu entgehen. Eifrigſt 
wird z. B. in der arbeiterfeindlichen Preſſe die Frage der Ge⸗ 
winnbeteiligung der Ardeiter debaitiert, um ſte auf 
diefe Weiſe zur Ruhe au bringen. Aher auch zu Aktionären 
blaueſten Formats möchte man ſie machen, um ſich ſo ihrer 
kapitaliſtiſchen Dulbſamkeit zu verſichern. 

So fordern jetzt in der Nationalverſammlung die 
Deutſchnationalen mit der Deutſchen Volkspartei die Megie⸗ 
rung in einer kleinen Anfrage zur Abänderung des Aktien⸗ 
geſeges auf. Als kleinſte Aktie rechne es die zu 1000 Mark. 
Dadurch werde es faſt unmöglich gemacht, den Arbei⸗ 
tern die Beteiligung an Unternehmen durch Aktienerwerb zu 
ermöglichen. Uſw. uſw. 

Die Arbeiter werden ſich hüten, um der Bettelpfennige der 
Dividende auf 50⸗ Sder 160-Mark⸗Aktien Willen auf ihre 
Forderung auf den geſamten Beſitz der Produklionsmittel für 
die Allgemeinheit zu verzichten! Sie wollen keine weiße 
Salbe, ſondern das uneingeſchränkte Hausherrenrecht in den 
Betrieben, die ſich von ihrer Arbeitskraft nähren, ſte wollen 
den Sozialismus. 

  

      

  

Martin Luther und die Zwangswirtſchaft. 
dem Sturmlauien gegen die Zwangswirtſchaft iſt es 

„einmal nachzuleſen, was Dr. Martin Luther 
ſen Handel und Zwangswirtſchaft dachte⸗ 

rſchreibt darüber: 

ßoll gicht ſo heißen: Ich mag meine Ware ſo keuer geben 
kann oder will. ſondern alfo: Ich mag meine Woere ſo 

Suer geben. als ich ſoll oder recht und billig iſt. Denn dein 
erkaufen ſon nicht ein Werk ſein, das frei in deiner Macht und 
Wex, ohnealle Geſetzund Naß ſtehe, als wäreſt du ein 

der hiemand verbunden wäre, ſondern weil ſolch dein 
ſen ein Wert iſt, das du gegen deinen Nächſten übeſt, ſoll 
ſolchem Gefetz und Gewiffen verfaſſet ſein, daß du es 

ines Nächten und ſollſt vier 
iht ſchade ls wie du ge⸗ 
dozu ſchweigen. wäre das die 

weitliche Sbrigeit hier vernimt⸗ 
Leute einſetzte und derordnete, die allerlel Waren 
mit ihren Koſten und ſetzten danach das MNaß und 

    

      

   
   

  

    

  

   

   

   

  

          

    

     

  

    
n. Fiich. Srot u. desgl. ſehßk. 

ſollßt richt ſteßlen Seld noch Eut, 
Nicht wuchern femals Schmeiß und Blut. 

Euis Lah Lutter die Zwangswirtſchaft nicht als umoraliſch 
E. Meund⸗ ve künftelier Handel. und er dürfte auch angefichts 
Der h5 Er, dutch freien Handel eszielten Preiſe für Eier, Leder. 
Weßftoffe, Lebensxnitel nicht onderer Meinung werden. 

Volkswirtſchaftliches. 
Keue Kohlenpyrreiserhhöchyung. 

Birdenburg (Oberſchk)., 8. Deg. Das Handelsberean der preu⸗ 
Siichen Berteerladärektirn Hal beſülvßßen. den Lohlenpreis ßr 
die Er unkerſtellten Sruben „Ebnigsgrube unds Rheinbaben 

ab 1. Dezenber vie folgt feſtzujetzen: Seſte Sorte 880 
Mart kis Berab für Staubkohle 74,20 Mk. bro Tonne. Für GSas. 
kehle beßrbgt der Preis zwiſchen 94.,10 und 92.30 Mk. je nach der Sorte Ref der Grube . Aönigin Luiſe“ iſt der Poeiß 20.—-50 Vig. 

Ee Tenhe höher geſtgrſetzt. 
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die Arbeiterſchaft bis 

  

Beilage zur Vo 
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Welche Vedeniung haben die Stadtverordueten⸗ 
wahlen in Danzig für die gewerhiſchaflich organi⸗ 

ſierten Arbeiter und Arbheiterinnens 
Es gibt keine Großſtadt in Deuiſchland außer Danzig, wo 

heute unvertreten im Stadtiparlament 
re Dreiklaſſenwahlrecht und die Ent⸗ 

    

   
weſen iſt. Das f 

  

echtung der Arbeiterinnen brachten es mit ſich, daß die 
me der Arbeiterſchaft in dieſem Parlament te     

tönte. Zum großen Teil trugen auch die Vertrauensſelig⸗ 
keit und der Indifferentismus eines Teiles der Arbeiterſchaft 
die Sthuld daran, daß in den Karpſenteich im Rathaus keine 
roten Hechte einziehen konnten. Daher kormien die bürger⸗ 
lichen Stadtverordneten ſo ſchön unter ſich bleiben und man 
brauchte dort auf die Arbeiter, die doch auch Bürger waren, 
nicht beſonders viel Rückſicht nehmen. Noch bis in die Neu⸗ 
zeit hinein haben ſich die bürgerlichen Stadtverordneten bei 
diverſen Anteägen der Arbeiterſchaft bowegt, als ob ſie die 

Revalution nicht erlebt, fondern während der ganzen Zeit ge⸗ 
ſchlafen haben. Die Revolution iſt an dieſem Stadtpurlament 
tatſächlich ſpurlos vorüber gegangen. Umſomehr muß den 
Gewerkſchaftsmitaliedern die Vergangenheit als Lehrmittel 

für die Zukunft dienen. 
Ueberall im Reiche haben die Stadtverordnetenwahlen 

einen Sieg für die Arbeiterſchaft gebracht. In Danzig muß 
dieſes ebenfalls geſchehen. wenn t die Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen als Stadtbürger weiter durch Ungeeignete Ver⸗ 
tretung geſchädigt merden ſollen. Kein Gewerkſchaftsmitglied 
wird deshalb ſeine Stimme einer Kandidatenliſte geben, auf 
denen Kandidaten ſteben, die aus der Vergangenh als 
reaktionär bekannt ſind. Dieſe Leute würden lieber deute als 
morgen den Arbeitern alle Rechte, die ihnen die Revolution 
gebracht bat. rauben. Es ſteht vieles auf den Spiele! Der 
Achtſtundentag, die Erwerbsloſenfürſorge, 
ſozialpolitiſche Einrichtungen der verſchieden⸗ 
ſten Art. Nicht zuletzt auch das Frauenſtimmrecht, das den 
alten Stadtvätern ein Dorn im Auäac iſt. Nur dic allerdümm⸗ 
ſten Kälber wählen ihren Meßzger ſelber! 

Die Gewerkſchaftsmitglieder haben einen großen Ver— 
wandten⸗ und Bekanntenkreis. Hier kann ſehr viel Aiif 
klärungsardbeit geleiſtet werden. Jedes Mitglied muß es als 
ſeine wichtigſte Aufgabe betrachten in dieſen Kreiſen die L 
der Arbeitervertteter zu empfehlen. Und dieſe Liſte da 
nur diejenige der Vereinigten ſozialiſtiſchen Partei von Dan⸗ 
zig ſein. Die Perſonen, die auf dieſer Liſte ſtehen, ſind die 
Männer und Frauen aus dem Volke, die genau w iſen, wo 
der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenfamilie der Schuh drückt. Da⸗ 
kann man von den Perſonen, die auf den Liſten der anderen 
Parteien ſtehen, nur zum winzigiten Teile bebaup 

Gewaltige Aufgaben harren der Löfung du 
künftige Stadtverordnetenverſammlung! Daß di 
im Sinne der werktätigen Bevölkerung geſchieht, iſt a 
ner Wunſch der überwiegenden Danziger Bürgerſ— 
kleinerer Teil bot natürlich den gegenteilice 
ſucht mit Lügen und iibe 

den Wahlausfall 

     

  

  

   
  

  

  

  

  

           

  

Male die 
die Stadtve 
hohe Recht, 
nicht gering ein. 
auch gebrauchen wollt 
Interche eurer ganzer 
ber muß“ein Ebrêntag für die De 8 
den. Er wird es werden, wenn ihr hen Ei 
von mir erwähnien Sinne gebraucht. Ihr habt die Macht in 
Händen, wenn ihr nur einig ſeid 

Paul Kloßowfti. 
Sekretär des Kartells der zentralorganiſiertenGewerkſcha 

   

  

    

       

   
und Wahrh 

e ſieht es aber damit bei der Freien Wirtſch⸗ 
einigung 2 

1. Sie behauptet. daß dem P 
Ende bereitet werden müfſe, 
üchaftliche Liſte da. 
ichaftlichen Siſte ſtecken Angehörige 
nämlich Nationalliberale. nind 
induſtrie und vom Großkapital. 
verleger Fuchs von den im Solde des 
-Tanziger Neueſie Nachrichten“., ferner 

Marrx ron der Pripaf⸗Aktien⸗Bank gem 

ſchaillichkeit der Unpolitiſchen“ zu erkennen. Allen 
400 0 Mk. und mehr verſtenern oder deren poli 
ftandnis nur noch bei einer Kapfufionspartei reagiert, i 

Wirtſchaftliche Litte dringend an das Hergz zu legen. 

Die „Wirtſchaftlichen“erklären⸗ 

Politik in Stadtparlament g 

  

   
  

    
  

     

   

rr ommerzien 
Um die 

Deu⸗ 

  

  

  

12   

mus bekämpft werben ſoll. Das heißt doch: Die Arbeit der 
wirtſchaftlichen Liſtenkämpfer ſoll den Kapitaliſten gewidmet 
icin. In den veröffentlichten Grundzüßen heißt es dann: 
Sozialpolitbk iſt un ich anzuſehen zur Stärkung des 
wirtſchaftlichen Friedens. Schwindel nakürlich! Daraus erfehen 
wir wieder, daß die F. W. V. eine unpylitiſche Portei nicht iſt. 
Sie befaßt fich mit Sozialpolitik, bekämpft den Sozialismus 
und fördert den Kapitalismus. Sie fluntert und bringt in die 
Reihen der politiſch weniger Kingeweihten gewollte Verwir⸗ 
rung, um mik Phraſen und Verſprechungen Tumme zu fangen. 
fongen. 

Es iſt auch eine Anmaßung der Wirtſchaftlichen Vereinigung, 
wenn ſie erzählt, ſie wolle die Politik aus dem Stadtparlament 
verbannen. Sämtliche politiſchen Parteien ſind mit ihren Liſten 

  

     

  

  

   

    

   

  

Alff zu den Wählerverſammlungen! 
Am Freitag, den 12. Dezember, abends 67 Uhr, finden 

jolgende Wählerverſammlungen ſtatt: 

Reſtaurank Schmidtke. Schichaugaſſe 6 
Referent: Genoſſe Mau. 

Ghymnaſium Winkerplatz. 

Referent: Genoſſe Reek. 

heubude, Kramers Holel, 
Neferent: Genoſſe Karſchefſti. 

Bröſen, Reſlaurant Reitz, 

Referent: Genoſſe Rahn. 

Lau-ntal-Schellmühl, Reſtaurant Lingnan. 

Referent: Genoſte Behrendt. 

Neufabrwaſſer, Geſellſchaftshaus, 

Referent: Genoſſe Arczynſti. 

      

Weichfelmünde, Reſtaurant Hcypner, 

Roferent: Genoße Czarnecki. 

Mittwoo), den 10. Dezemiber, abends 6 Uhr: 

Emdus, Reſtaurant Dübeck, 

Referent: Genoſſe Mau. 

Donnerstag, den 11. Dezember, abends 7 Uhr: 

Gust erge, Reſtaurant Richter, 

Referent: Genoſſe Mau. 

Oeffentliche Frauenverſammlung. 

r. abends 552 Uhr: 
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en fallt nicht 
der wirtſ 

  

Die Straßenbahn und die bevorſtehenden 
Wahlen. 

der Niederſtadt wird uns fo 

   
    

  

uuund Vorſcht 
beburrlich ſtumm 

: Vericgung der    

EL SSS 

RSIUDU 

Der Tag der Abrechnung naht! 
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Endſtation der Langfuhrer und Olivaer Linie vom Langenmarkt 
nach der Weidengaſſe bezw. nach Kneipab. Bei gutem Willen ließe 
ſich das, wie uns Techniter unter Verückſichtigung der Kohlennot 
ausdrücklich vorrechnen und glaubhaft machen, unſchwer bewerk⸗ 
ſtelligen. ů‚ 

Sollte uns das Weihnachtsgeſchenk des Straßenbahnverkehrs 
auf der Niederſiadt dennoch verſagt bleiben, dann bitten wir 
Nirderſtädter die zukünftige ſozialiſtiſche Fraktion der 
tadtverordnetenverſammlung um beſchleunigte 

gung entſprechender Anträge. Die bürgerlichen Parteien. 
daun gleich Gelegenheit haben, die Ehrlichkeit ihrer aus⸗ 

pofaunten Programme über Förſorge für die breiten Maſſen zu⸗ 
boweiſen. ar, lann ſich dann gleich für die nächſten Wahlen zur 
gefehgebenden Nationalverſammlung des Freiſtaates Danzig No⸗ 
tizen machen. Als Sicherheitskommiſſarius möchte ich aber den 
Niederſtädtern dringend empfehlen, keine Experimente zu machen. 
ſondern nur eine zuverläſſige Liſte zu wählen. Das iſt allein di⸗ 

Liſte Nagrotzki! 

Ein Niede 

   

     

werden 

  

    
        

  

   

ſtädier Hausbefitzer für alle. 

  

  

Die Mieter und die Stadtverordnetenwahlen. 
Der Mieterverein hat ſich an alle Danziger Parteien gewandt, 

die ſich an den Stadtverordnetenwahlen beteiligen und ihnen die 
Richtlinien des Mictervereins mit der Bitte um Stellungnahme zu 

Die Sozialdemokratiſche Partei hat 
geantwortet: Solange die Kommuraliſterung nicht“ 

füßhrt iſt, betrachten wir die in ihren Richtlinien aufgeſtell⸗ 
derungen Etappen, die wir unterſtützen werden. Die 

Unabhängigen erklärt ſich gleichfalls bereit, 
jür ſämtliche Forderungen der Richtlinien einzutreten. Bezüglich 
der Forderung des Mietervereins nach weitgehenden Eingemein⸗ 
dungen erklären ſich ſämtliche Parteien einverſtanden. Die beiden 

'en Parteien wollen dabei jedoch ein Mitbeſtim⸗ 
Srecht oder Selbſtbeſtimmungsrecht der einzugemeindenden 

Orte berückſichtigt wiſſen. 
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Gemeindewahl am kommenden Sonntag findet von⸗ 
is ſtait. Der Ort iſt in 

bezirte geteilt, und z wie folgt: 1. Bezirk: Dazu ge⸗ 

hören folgende Straßen: Am Haſenwinkel, Ludolfinerweg, Salz⸗ 
Kirchen⸗ und Kli traße, Am Markt und Am Ke 

: Syndikus John, 
Waldſtraße. Bergitraße. Jahn⸗ 

Schwabental, Ernſttai, Strauch⸗ 
J. Schäferei, Pulvermühle, Köllnerſtraße, 

l: Turnhalle. Wahlvorſteher Rektor Rie 
rt Senkpiel. 3. 
5. Albertſtr 

Cliſenſtraße, 

    

  

             

  

   

    

      

  

       

  

    
    

    

             
        

  

   

    

       
   

    

     
    
    

  

     
        

  

   

       

5. 

adeſtraße. 
Be. Br 
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feg. Wahlloke 

Newa. Vertr 
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Wir 

ſchaftlichen Leiſtungs 
Sozialiſten fordern die 

higkeit den Be⸗    

    

    

     ng der Noi der unterſten Vo 
gember die foztial 

  

ang in Chra beſchlor 

Bürgermeiſte 

neuen Gemeindevertretung zu der 
Dezemder. tagte der Amt 

    

   

      

    

ig genommen: 
b dem Am i 

ſofort klar gemacht, 
zu der Erht 

        
   

   

    en und den größten 
wirkte, und die Erhð 

g ſogar ſoweit 

VBürgerm 
Serhöhnng des Bürgermeiſters. Die Gemei 

änn die Koſten tragen. die Vertreter anderer Ge⸗ 
b kloßen haben. Kann n ſich einen größeren Skan 
vorſtclen? Unſere Gemeindeſchöffen ſaßen daber und liesen d 
zu. Ein Gemein ſogar: ‚ewillig 
ſind ſa in; Rehrheit, und wir können dann Ani 
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wöhnt. aber di, 
lten Leute     

     



  

     

  

            

         

  

   
  

L Ral ů EStlrsesbeziete 1—7 nund 66—72. Die Genoffinnen und Ge. [(manfa⸗ ſtattfinden ſonle, bei dem vor einem großen Kreis vor 0 ES. ů böſſen beider Kichtungen. die in der Stimmbezirren 1—7 uvnd P Gaſten ganz grob-unzüchtige Vorkührungen und Darſtellungen ge L wäßlen, finden ßücka rrsStace denn!) Teee kKeis: Werden Faten Scißün Di⸗ ; E UDbn Au, 
? wählen, finden zich am Do *äs den 11. Dseßzember. zeißt werden ſöollten. Schon die zur Gewinnung von Zuſch 

— um 4 Uübradendt is den 8 Ceumarkt 10, Reſtaurant ergangenen Einladungbkarten deuteten darauf hin, was der Org Slanker Lonuchen“ zu einer w ichtigen Veſprechung ein. renabond⸗ bringen würde. Genauen Au 5 aber gad erſt das 
Tas die 

Keiner darf fehlen. -Geheimprogramm“. Als Be ammlungsfaal war der Blaue Saal⸗ 

  

   
    

  

— 
der Arminhallen in ber Kommandentenſtrate auserſehen. Ane Filmſchau. Eintcitlspreis war auf der Einladungskarte 1.90 Mark für jede * Zentral⸗Lichtſplelhaus. Larggaffe. Perſon verzeichnet. Erhoben wurden jeduch 5 Mark. Ungefähr tſo traurig. Euter geſchicter Venntzung hiſteriſchen Kolorits macht der 200 Verfonen, durchweg Herren. hakten ſich eingefunden. Die. Par⸗ ber die feum der dateriſchen Zilmver: b.Induſtrie Die Stodt ohne bietungen, an der männliche und weibliche Perfonen teilnahmen, ů Lächen“ ſeine inhaltliche V 

        
   

  

   

   
    
   

   

    

    

Tag 
elmähigkeit intereſſant. Die Ju- warrn Schmutze reien niedrigſter Ark. Das unerwartlete Erſcheinen 

    

  

      

    
   

  

    

keinem Merbältnis zu der in⸗ 5 der Polizei. die angeſichts der großen Zuſchauermenge mi einem 
— à arbücher vom Schloge der Aber denen man alk Swölf⸗ 6 0 ů 0 
Teuervng. Streiks blieden derdalb S Mmit krrnaenden zen celegen bot. waren eiwa jo seoben Aufgebol erſchien r, ries notürlich grohe Bejtürzung 

   

  

da die nötigen Orgoni⸗ eihen Grant, Wie ei den Maßentzenen hat dir Legie nicht immer feſte hervor. telle zur Feſtſtellung der l. Der Tröger der männlicfen Sauptropde ig i, Uerisnlichleiten ritten. Tie Veranſtalter und die Darſteller 
bi. Der Tröger der Rännlichen Hauptrolle iß in feiner Veritönlich Oecarbit 2* 0 0 rarraliſch. was auf der Leinvand bizarr wirkt. Das wurden feſtgenommen und nach dem Volizeipraſidium gebracht. in den üdv es Laet er emnen ubden nur Anch Tauſend Mark jür fünf Witzel S2 tuend wenige zu finden fnd. laäßt an wün Eben abrig. Teckniſch Es oibt gotklob noch immer Leute. die an den dentichen Humor aae —— kat man lch die Erlahrungen der lebten Jeit Sünmene aacht —. glauben. Tozu gehöort die Reektion der -Vrbligen Blätter die L dis 1e SmadenSie licktfcheue Dame“ die gweitt dalns datbit dem in ihrer ßeͤtigen Aummer 2500 Rart für die eſten Wite a Vorte dei ſo. Ainst Las bobliche Vdanißs. Das bei dem üſchreibt. Prflentlich finden ſich auch unter imtern Veſersß recht f Srundeedanken e⸗ isdoch ſo friſtert, daß viclie. die den Optimismus des bekannten Witzblottes recht'ertigen SH oskallen Möt and ich die Oeſterreicher, die den nd einen jetten VPreis aus dieſem Geiſtestrnier heimtragen. berveichickt haben. 'erode blamieren. Die Fülleef 1. „,„ t eeimragen. Sehnſucht nach der Alp Sine Millzdarde Mart im Mödelwageg. 

klau aus der Beraen hervor⸗ Aus Wien wird gemeldet: Jüngſt erregten hier acht Möber⸗ r Frau ů wagen, die nach der Stadt fuhren und von berittener Sicherheits⸗ 
wache flankiert waren, einiges Aufſehen. Die acht Wagen waren Netrapolkheter. it Kilten aus der Staatsdruckeroi Peladen, die zur Bahn geſchafkt „ Serte .Verſerene Köchter“ . Die Men- wurden. Der Inbalt der Kiten waren deutſche Reichzbanknoten u inde in anlsblich keiner vorkuhrmmg an zu 50 Mark und vepröſentierten einen Wert von einer Milliarde * Ort bier ſchon gewürdigt worden. Iiter euch nicht mehr Mark. Sei den Spartakistenpulſchen in Berlin waren mehrere 5 int es ſich Maſchinen der Reichedruckerei demolier! worden, und es mußte 
die Staatsdruckerei in Wien eriucht werden, für die Reichsbant 
Marknoten zu drucken. Die Sendung war die erſte Teilſendung. aben muste, der on die tel derzeit des Kientvppsder in kürzeſter Jeit andere folgen werden. Zur Uebernahme ertumer: bervollftändigt das Srogramm. —. waren eigens Beamte der Reichsbank nach Wien gekommen. Match 
erfolgter Uebergabe nahmen in jedem der Möbelwagen ein Kon⸗ 

       
1 Streiks des Jaßreß 1918 g. S. 
Kiatten Sriolße der Arbeuinehmer. et.va 

kinem Mergleiche. 
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         ů Der dritte Filrn 20. Tezem Der dritte F. 

rittsmöglichteit vach 
denens innerdalb drei Jußren. Sleiertedung der 

rungsdeamten in Danzig im Sebalt vos ſofort mit den 
äitagtsdromtrn. die jext ichen feilweite feſt oppeltts Ein⸗ 

en der Srcatsbeamten beßithen. 
—— Se 

    

  

   

    

    Dreiakter Hei⸗ 

       
      

  

   
   
    

  

      

  

      

   

  

    

        

    

       
   

      

   
   

  

   

  

   

      

   

  

reß. — 2 trolleur der Reichsbank und der Staaisdruckerei ſowie ein Polizei⸗ Aus dem Freiſtadtbezirk agent und ein Sicherheitswachmann Plaß, die ben Wagen bis gur MWittervere: 
* Sahn begleiteten. ölgenden 

Kriegsgewinnlerin Lulſe. 
   

  

agenen Sonntag nachmittag farnd im 5„ Di ů in der 
iri ir Sxentau eige öffentliche Wähler⸗ Guiße die geſchiedene Gattin des d 

in welcher Ge— Schmidt⸗ Danzig refe⸗ 

en Philipp von Koburg. 
Schmeſter der vormaligen Kronprinzeffin von Deſterreich⸗Ungarn. — S 5 Tochter Leopolds don Bolgien, macht wi einmal von ſich reden — dettingen ber Sozialdemo. ſſie hat ein unerwartetes Glück gehabt, ſie it 50 fache Millienärin Aeus csnagen fanden bei der geworden. Wie man weiß. billigte ihu im Verlaufe eines langen Souen vttans⸗ In der darauf Prozeſſes unmittelbar vor Kriegscusbruch ein Gerichtsurteil aus haapticch auf die — 0 D der Erbſchaft Leopvlds von Belgien 8 Millionen Franken zu. Da ſich 'olgende Keſolukion einſtimmig Lulſe von Koburg aber damals im Bereſch der Zentralmächte be⸗ 

aaz, , . fand hat ſie das Geld nicht erhalten. Erſt jetzt in ihre Hände Wir fordern die gelangt, und dank der Valuta find aus 5 Millionen Franken 
50 Mlionen Kronen g . Luile von Koburg iſt wieder 
wie einſt m Hietzig bei 2 gekeprt. verdraucht dori täglich 
2000 Kronen u⸗ ich ihre alten Schulden. Sie iſt 
eine der glückt riegsger⸗ unen geworden. — ————.—..ñ——ꝛ.— 

ah: Eingegangene Druckſchriften. 
rd. Ge⸗ Die forben erſchtenene Nr. 48 der von Tr. Nad. Breitſcheld 

herausgegebenen unabhängigen ſozialdemokre chen Wochenſchrift 
„Der Syziallſt“ enth i Dir Wahrheit auf dem Marſch hon Rud. Brei ſſiche Sphinr don A. Stein: 
Sozioklftiſche Lehrer vom O. Lier: Die Erneurrung der Inter⸗ nationale von Fr. Adler: Sozialifierungsdebetten in Korwegen;: 
Aus der Internationale. 

„Der Sozialiſt“ erſcheint wöchentlich einmal und iſt durch alle 
Auckhandlungen. durch die Moſt oder durch den Verlag T. Breit⸗ 

M. 15, zum Preiſe von vierteliährlich 5 Mk. zu de⸗ 
der Einzernummer 60 Vf. 
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Mühb 

  

    
    

  

Krag en ——— 

Muffen in Zahlung 

Mänteln 
Hüten 
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Ausruf Luft mac e 

Ehs er ſichs verlah, ganz uußer ſich über das Unerhörte, was er erfahren., und noch nicht Zermögend, alies zul vrbnen, lag die Seuderi ſchon zu ſeinen Hüßen und flehte um Gnade für Olisꝛer Bruffon „Was tut Ihr,“ brach der König los, indem er fte bei beiden Händen faßte und in den Seſſel nötigie. 
Eberraſcht mich auf     was iut Ihr. mein Fräulein! — Ihr ö 

ſeltſeme Weiſe! — Das iſt ja eine entfetzliche Geſchichte! — 
Wer bürgt für die Wahrheit der abenteuerlichen Erzöhlleng Sraſiens? Targuf die Scuderi: Mioßfens Ausſage — die Unterfuchmmg in Cardillacs Hauſe — innere Ueberzeugung — ach! Madelons Rigendbaftes Herz. das gleich. Tugend in dem unglücklichen Bruſſon erkanntei“ — Der Kinig, im Begriff etwas zu ermidern. wandte ſich auf ein Geräuftòs um, das an der Türe entſtand. Loudois, der eden im dern Semach arbeitete, ſah hinein mit beſorglicher Miene. De. König ſtand auf und verließ, Louvvis folgend, das Zimmer. 
Beide. die Scudert, die Maintenon, bielten dieſe Unter⸗ 
brechung für gefährlich, denn einmal ſi'berraſchk, mochte der 
König ſich hüten, in die geſtellte Folle zum zweiten Male zu gehen. Doch nach einigen Minuten tat der König wieder kinein, ſchritt raſch ein paarmal im Zimmer auf und ab, 
fteite ſich darn. die Hande über den Nüeten geſchlagen, dicht 
vor der Scuderti hin und ſprach, ohne ſie unzublicken, balb 
leife „Wobl nöcht ich Eure Madelon fehen!“ — Darauf die 
Scuderi: „O mein gnädiger Herr, welches hohen — hohen 
Glüæs würdigt Ihr das arme, unglückliche Kind — ach, nur 
Eures Winks bedurrft es ja. die Kleine zu Euren Füßen zu 
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Lokales. 
Weitere Wählerverſammlungen. 

Donnerelug, deu 11. Dezember: 
Vereinshaus, aliende 65 Ahr. 

Ouue 

— Genoſſe Fiſ 
Bärgerwiefen, Xlvoll, Sändrweg, 

rierent: G 
Schönfel 

Re! 

  

cher. 

enaſſe Loops. 
d. abends 7 Uhr, 
rent: Genoſſe Warner. 

Freitag, den 12. Dezember: 
Keſtaurant SZimmererherberge, Schlüſſeldamm Nr. 833 Ahr abende 8 

Referent: Genoſſe Leu. 
Langfuhr, Cafs Bitzte, 

Referent: 

5L Aldbrechl, Mertens, abends 7 Ahr, Referent: G enoſſe Willußki. 

Haupiſtra bends 65⸗ Genoſſe r 60 Wf. 11. 

abends b? Ahr. 

42, 

Ahr, 

Große Flugblaktverteilung in Danzig am Fretiag abend. Die Bezirksleifer werden erſucht, 
heuke ab dom 

abends 7 Uhr, bei Lu 
     ag. 

rſammlung cht: Bezirt 

das Makerial hierfür vo Varteibureau abzuholen. berkär oen 
u. E. J. Bezirk Herbude. den 1I. Dezemtset, 

  

der U. S. „.. Tagesordnung: Erledigung der Bahnempeig⸗, Jugendfeier und Ab⸗ ung. 

Bezirtsverſammlung. 
geme inſame 
Schreibweiſe der 

Es wurde eine 

  

Unzufriedenheit mit der Sch 
Leiſelreterei eine energiſche 
Reaktion, Regierung und 
ſollen in einer Weiſe redigiert werden, daß ſie dem 
Parteigenoßen entſprechen. 
nach den Gemeindewahle 
werden ſolle, die eine Preßkommiffion zu wäh—⸗ 
die Tendenz der 
bDn: den beiderſe 

Zeitun 
n 

  

    

weitcren Verankaſſung zugehen⸗ 

tgliederverſammlung ab. 
beiden Partei 

Der 8. Vezirk hieit am Montag eine 
welche ſich mit 
zeitungen beſchäf⸗ 

Reſolution angenommen. in welcher die 

Vehörden gefordert wurde. 

n eine 

  

g zu wachen habe. D. 
Vorſtänden zur Kennt— 

  

Ein teurer Spaß. 
Die Sicherheitswehr in Dunzig. die am 6. Oktober 

reibweiſe dargetan und anſtatt der 
Politik gegenüber dem Verhalten von 

Die Zeitungen 
Empfinden der 

    

  

Weiter wurde gefordert, daß ſofort 
Mitgliederverfammlung einberufen 

u habe, die über 
Entſchließung 

snahme und zur 

gegründet wurde, will jetzt vom Oberbürgermeiſter eine bindende Zuſage haben., ob ſie von Stadt 
dende Verträge kännen dem Gemeinweſen un 
bürden. An dieſer frage hat auch die Cetter 

i r koſtet jes 
00 Mark. Ihre Stärke wird aßf 140 Ma⸗ 

Die Siche    Inite 

Lich 
und die monatl. Koſten we 
Sicherheitswehr iſt vom 
man dab    

  

und rgerwehr. Der 
ſich mit dieſer Frage auch bereits 
oder Polizeikommifſar. von 
verlangt wird, erhält ein Höchſtgehatt von 

r Polizeikommiſſar Derſt   b   

echt ſterk von dem Nebeuge 
üonen in fehr hochbezahlten S u 
Gehalt hat man ſich nichi an die 
halten. Am vergleichbarſten ſind die 

oder Freiſtaat über 

  

   
     

     

2 Wah rhei 
  waeh 

rden ſich dann auf 
Reiche eingerich 

10⁰0⁰ 

   

Beamt 
   

dem das fezey 

erhält aber bei der 
mynatlich 1400 Mark, wenn er dort als Leutnant 
milnäriſchen Neſerveverhältnis Hauptmann war⸗ 
nämlich vicht als Leutnan 
wohl er nur eine Leutn 
der Sicherheitswe 
häl: monatlich 990 
gegen erhält monatlich nur etwa 8 
germchr. der 1000 Mann 
dekam monatlich 
wehr, etwa 4 Perſonen, 
50 Mark Dienſtaufwam 
geßalt beträgt monat 
Marnuſchaften 
böher. wie d 
13 Mart tägt 
mwerbeiratet iſt. 
Kinderzulagen. Ver 
Arsſtattung de⸗ 

   

    

  

  

  

menrsrang ang 
aus 2 Feldkanonen, 
Maſchmengewehren, 
nen⸗ u. Flammenwerfer 

  

Mk. 

ich, wern er 

ndern als 8 

  

5· 
Mk. Der 

a 
Bürgerwe 

erhalten ih 

      

  

mmen wird. Bin⸗ 

          

   

      

          

         
      

    

   

         

        

   
   

    

      

     

       

chweren 
ern. Revolvern. Mi⸗ 

2 ᷓeugfeldwedel und Bun ꝛellte einge vorhanden 7 Neitpferde und 116 Zvpeöů in Merdes ind Man ſieht hieraus, ein wie teures Vergnugen die Sicherheits⸗ mehr iſt und daß ihre Einrichtung nicht den Geiſt der Sparfamleit und Armut verrät, in der ſich das Reich und der Freiſtaat doch befinden. Eine ſorgfältige Vrſiſung und Sichtung muß unbedingt 
geſchehen, ehe eine endgültige Zuſage gegeden wird. 
Noch ein Mißerfolg der Freien Wirtſchaftlichen 

Vereinigung. 
Am vergangenen Montag oſchienen im Hotel Kramer in Heu- bude ein Männlein und ein Weiblein, abgeſandt von der Freien 

  

   

    
Wirtſchaftliche ig, als Referenten zu der um 4 Uhr nach⸗ miltags angeſe erverfammlung. Wer aber nicht er⸗ ſchien, daß waren die Wähler und Wählerinnen. Außer den beiben Referärten waren nur in einenr Rebenzimmer eine Anzohl Sozialdempkraten anweſend, zu denen die beiden RNe⸗ ſerrnten ſehnſüchtig durch eine Türſpalte ſchielten. Als die Refe⸗ 
renten einſahen, daß niemand etwas von der Wirkſamkeit der F. W. B. hören wollke, verließen ſie eiligſt den Saal, zur Schaden⸗ 
freude unſerer Genoſſen. 

    

Die Stunde kommt Nach einer Meldung der „D. 3.“ 
rechmet man in maßgebenden Danziger Kreiſen damit, daß 
Reginald Tower ſchon in allernächſter Zeit wieder in Danzig ein⸗ 
treſfen wird, um dann die Geſchäfte des vorläufigen Oberlom⸗ 
mihars für Tanzig zu öbernehmen. Sein Stab ſoll beſtehen aus 
ſieben Cffizieren und einem größeren Bedienungs⸗ und Bureau⸗ 
perſonal. Für die Offiziere werden bereits Privatguartiere geſucht: 
man will ſie möglichſt in Langfahrer Villen unterbringen. Für 
die Aufnahme des Burcaus des Oberkommiſſars ſtehen die Wohn⸗ 
räume des Oberpräfidenten auf Neugarten zur Verfügung, die 
bereits für dieſe Zwecke hergerichtet werden. 

ine neue polniſche Bant in Danzig. Wie wir bereits mit⸗ 
teilten. ſind ſowohl der Rathaus⸗Automat wie das Rathaus⸗Kaffee 
an eine polniſche Geſellſchaft aus Warſchau verkauft worden. Die 
Gebäude werden zu einem Bankgefchäft umgebaut, das bereits mit 
dem 1. April 1920 eröffnet werden ſoll. 

Ein ſauberer Patron. Von einem Langfuhrer Genoſſen wird 
uns ein Fall gemeinſten Mißbrauches der Amtsgewalt berichtet, 
den ſich ein Herr von der Steuerbehörde geleiſtet hat. Unſer Ge⸗ 
noſſ. hatte eine Steuerreklamation eingereicht, und während feiner 
Abtvekenheit kam der erwähnte Herr zur Nachprüfung der ge⸗ 
machten Anauben. Der allein anweſenden Gattin gegenüber 
äußerte er, daß er für Steuerbefreiung ſorgen wolle, wenn ſie in 
geſchlechtliche Beziehungen zu ihm trete. Die Frau lehnte das 
ſelbiütverſtändlich ab. worauf er ſchließlich ſich mit der Drohung 
eutfernte, daß nun volle Steuern gezahlt werden 
müſfſen. Die Sache wird ein gerichtliches Nachſpiel haben, da 
der Ehrmann Strafantrag gegen den Schmierfinken zu ſtellen ge⸗ 
denkt. 

Kirchtneustritt. 

        

         

    
   

    

     

5 unſerem Leſerkreiſe teilen       

   

   

    

Arf Anfragen au⸗        

t und meldet ſeinen Kirchenaustritt on, bittet um eine 
ung über den erfolgten Austritt. Beides iſt koſtenlos. 

en perſönlich aus der Kirche austreten. Kinder 
werden durch den Erat berechti aljs. 

ſchieden. Die Kirchenſteuer erliſcht am 

  

  

elhaus. Der Stadtaus⸗ 
hat einen Konſens zum Betriebe eines Reſtaurants und 

in den Kreuzgängen der U. T.Lichiſpiele erteilt. Oekonom 
dorſützende des Vereins der Konzertlokal⸗ und Saalinhaber 
Felir Klawikter, der den Betrieb ſchon in kürzeſter 

vollem Umfange eröffnen wird. 

'eder der Zivileinquar⸗ 
itzung verſam⸗ 

ſind acht je drei⸗ 

mmer ein Mieierver⸗ 
treter des Magiſtrats. 

die Belichtigungen 

ngen der großen 
eiſe ausgegeden 
verwehre aldo 

Die     Die Ziviteinquartierung. 
k ßion baiten ß    

     

   
        

  

      

   ein Hausbeſitzervertreter und ein V⸗ 
jeder Komm ſind zwei Techniker. 

erſtändig erfolgen werden. Die B= 
n ſollen ſofort beginnen. 

die man ſich vorzeigen laſſen ſoli. 

    

   

umen ſeine 
gliede wurde 

e zweimal die 

  

    

         

    

imt aber habe die Genehmigung kros 
narbeiten al 

  

    

      

   wurde 

Auch re 
tierun 

      
          
       

    

wunißt Warberg vor Gericht. 
Parteiſetr, bär und Wanderredner Au Burgmer aus Aahlen in Württemberg hatte ſich vor dem hieſigen Schöfſengericht wegen Duſforderung zur Begehung von Straſtaten zu verantworten. Ez trat Aniang November in Danzig unter dem Namen Marberg aus Königsberg auf und hielt in öffentkichen Verſammlungen Reden. 
in denen er Gewalt androhte, wenn der Wille der revolutionären Maſſen nicht erfuült würde. In einer bifentlichen Verſammlung in Ohra am 3. November ſugte er. „Sammelt, ſammelt! Was ihr ſammeln⸗ ſollt, wißt ihr. Es iſt ſchade, daß wir die Waffen abgeliefert haben. Wer die Macht hat, hatl die Gewalt.“ In dieſer Aeußerung wurde eine Aufforderung zur Benehung von ſtrafraren Handlungen erblickt. Burgmer wurde verhaftet und nun aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Der Amtsanwalt beantragte eine 
Straft von 3 Monaten Cefängnis. Das Gericht ſah die 
jedoch milder an und ert L 170 Mark Geldſtr 
Strafe wurde durch die Unterſuchungshaft verbüßt erklärt und der Verurteilte freigelaſſen. 

Er kann eg nicht laſſen. Der Händler Bernhard Netz laff und der ⸗Fleiſcher Leo Radtke in Danzig hatten ſich vor der Streflammer wegen Pferbediebſtahls und Hehlerei zu veranr⸗ worten. Radtke verbüßt eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren i er acht Pforde geſtohlen hat. In dem jetzigen Falle branügte 
ſich mit drei Pferden. Netzlaff kaußfte dieſe Pferde obwoh⸗ 
wußte. daß ſie geſtohlen waren. Tas Gerichi verurtulie 
zu einer Getamtſtrale von 4 Jahren 3 Monaten⸗ 
haus., 5 Jahren Ehr »rluſt und Stiellung unter 
Retßloff wurde wenen Hehlerei zu einem Jaß 
fängnis verurteili. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Die Eſſenausgabe in der Städtiſchen Speiſehalle be 

Mrenat November 1919 auf 31 432 Mahlzeiten gegenüber 
Mahlzeiten im Vormynat. 

Polizeiberich vom 10. Dezember 1019. 
22 Perſonen, darunter: 10 wegen Diebſtahts, g wegen A 
wegen Körperverletzuns, 1 wegen Bedrohung, 1 wegen 
und s in Polizeihaft. — Gefunden: 1 ichwarze 
holtend 1 Portemynnaie mit Geld und Auswei 
1 dkl. Portemonnaie mit Celd und Lebern 
Papicrgeldbetrag. 1 vergoldeter Traurin, 
Datmn. abzuholen aus dem frundburcau 
1 Straßenbahnfahrkarte für Käte Sperling 
Schlilcrin Martha Gehrmann, Grauer Wen 7 
Handvagen., abzuholen von der Wache des 
Bůöt'elgaſie. 

Der kommuniſtiſche 
     

  

      

  

    

    

   

      

   

    

    

   

  

    

    

   

    

      

Waſſerſtandsnachrichten am 10. Dezemder 1519. 
geſtern heute ngeftern 7.—t—— ——— — Thorn 5 „5s Pieckel. 4,35 Fordon . ˖/3) Pi Hieckn 
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heute 
  
  

     
   

   
    

   
    

Culm . 3,.44 3.28Einl⸗ 
Braudenz.. 3,62 E 3,48 5 
Kurzebrak 3.9 3,.55 Wolksdorf 
Piontaue . %1 0%0 Anwachs 

Standesamt. 

          

    

    

   

  

»desfölr ire V 
S r Karl Brandt, t 
Reiß. 18 J. — Frau Emma Poe 

ter Sedwig Groß, 
v 6 M. — Arbeiter, 

-egt. 423. Emil Hinz, 31 J. 10 
ſchaft verſtorben. 

Aus dem Freiſtadtbe 
Ohra. Verein Arbeiterjugend. wird nochna⸗⸗ 

en den morgen abend ſtattfindenden Vortra. 3 ertenert. 
dem Genoſſe Lehmann⸗Danzig über ſeine Erttbniße mu mili⸗ 
täriſcher Zuchthausſtrafe ſprechen wird. Alle Inoe ndli 
willkommen. 

Lanentuk. 

G 
N. in frauz 

  

irk., 
  

    

catt 

    

    

      

  

   
    

  

Aund 

  

ichen 

Am Sonnteg fand hier die §. 
Latientaler⸗Schellmühler Bezirkes ſtatt, dei d. 
Danzig die Feſtrede hielt. Bei dem » 
dem auch 4 auswärtige Bezirke m 
zeigte ſich die Fürſorge, weiche die 
für unſeren Ort übrig haben. Die 
daß man ſie auch mit Schaftſtiefeln nicht du 
tir jedoch der Stimmung keinen Abbruch. Ge 
ſprach den Glückwunſchdeputationen den Da 
roſſen dus. Ein Vergnügen. das leider zu früäß 
den Tag Leider wurde das Feſt geſtört durch rin paar 
die dem Allohol etwas reich efprochen hatten 

      

   

  

     
     

      
  

reie Lumerſchal 
Datig. 

Turnfſtunden d. Männer⸗ 
und Frauen⸗Abteilang 
leden 

Montag u. Donnerstag 
von 7½—91½ Uhr abends in der Turnhalle Kehr⸗ 
wiedergaſſe gegenüber der 
Fortdschungsſchule. (2658 

Der Vorſtand. 

Parteigenoſſen! 
Billige πì 

Meihnach- 

  

  

7 Original üů 

é Reichel's 

üi-Ksseg: 
eingetroffen 

Bruno Faſel, 
Drogerie (7033 

Guskav Mälier, Engl. Damm 12. 
Reparaturen werden ausgefahrt. 
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IullSüSie, 
Bewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
chale aeeucest ⸗ 

ienge 1 
Sanktiae Tarife — 
Erwachſene und Kinder 

      

Stehkragen. .7.8 M 
Umisgektagen. 9-10 „ 
EKragen, extra stark 10„ 
Vorhkemden 
Manschetten 

  

Die nackte Kunstl 
Leitntel. Bliastea! ů — 

108 Driginal⸗Aklaufnahmen 
In s Serien à 10 Stld. pro Stücdt . S 50. 5 Serten M. 24 

liche 5 Serien zulammen M frcenre Nachnahnte 

Müfler & Winçer, Ableilune S82. 

  

Aleintterf⸗lle n. 
Pijerdehaare 

Leipzig, 

dauernd uns Zahte 

8080 
— 

2. ügvvt. u. ital. Krasenſchöndeiz 
25 2,100 St. Mi 20 rants Rachn 

   
   

*Tagessreiſe. 

  

Kronpritzenftruße Rr. 48. 
  

  (203⁰ 

ng zur Einrichtung eines Kinos verſagt habe. Das 

Kein Policenverfall. 

    . IA Lexinikitrzlaß“ 
ů Junkergaſſe. 
Ece Johannisgaßße. V 

Seidenkleid, 
dunkelgrün, faft neu, 

ſeid. Diuſe u. Sul 
billig zu verkaufen 180;51 

  

  
Duune 
find zu haben 

An d. Gr. Mähle 4 
gegenaber der Kirche und 

Daſelbft 

Pelzhragen u. Muff 
zu verkaufen. 

  

Eibe aut erhaltene 
I. 

Mäſcherolle   Hohe Seigen 
en der Krichelbrücke. (8021 1SchAgeldamm 

iſt zu ve Kuuf, (8019 
i. Keller.   

n 

  

Welt-Kalende:⸗ 

  

Offene Beinieiden. 

füir 1920 

830 Ptennig. 

  

Jucheu, Dfefferſtadt 50, 11. i st soeben erschietten. — Der Preis deträgt 

—
—
 SOSOSSSOO 

Garcinen und Debbrathonan 
führt aus (1165 

  

  

Neue Pelz⸗ 
Garnituren 
und einzelne Sricke billig 

raterr, In verkanfen (8005 Buenhandlung „Volkswadit“ en Lee. Pitfüadt 50. Labn. Spendhaus 6 und Filiale Paradieskasse 22. wagves, Sotes, Gemnttren. Klavier-Notent 
Bei unseren Zeitungstragorinnen sind die 

Kalender sbeslalis zu kaben. 

    Eim Beräcnfladen, Bnd e 
wagen urd andere Spiel⸗ 
lachen zu verk. Katt 

   

  

Sgelkeine z. verk. Besicht.     Stiercentarßse 10 cr. ea 
von 11 Udr Kb. Graben- —— — AAl“* 

jeit altersher als 

Wunderſalbe 
bekannt und angewendet. 

Schachtel Mk. 2.—. 
Fabrikant und Vertrieb 
Apotheker Draeſel, Erfurt. 
Zu haben in Dan zig in 
der Engel⸗Apotheke u. der 
Bahnhofs⸗Avotheke. (802“ 

Achtung! 
Alte Muſikplatt. a. zerbr, 

  

  

Wiederrerkzuler Preisliste veriangen. Sterbedkaße.— — U ure, Uuslanft ie den Sureaus ch Lhpdrauren KalleWünden it⸗ f Phieſſe der Ardeiterorganilationen]werden ſchnell, billig und nicht heilen ollen 2 iifsne 
ů 

und von der ſauber hergeſtellt. (7033werden licher u. ſchmerzlos ſowie alle enderen Sorten ůů D ů Vechruugskekr is Sesit Wonatse ingeait, ohi⸗ Sbeilt durch: Felle Kauft und zehli die Ei⸗ Eue Marnab Kdentag 39 Hundegaſſe 39. Draeſels Heilſalbe. höchſten Preiſe 6668⸗ e 
Franz Boß. 

Danzig, Holzmarkt Kr.u 
Langfuhr, Hanpiſtr. 124 

    werd zu höchſten Preiſ gek  



SEEEOEEASASH 

Café Derras 
Epden Donnerstag und Dienstag f 

— Ebomehm. Tanzabendg 5 ü 
Ear Baacllschaftaanzng 

Antang 6 Uhr. 63⁵⁵ J. Derra — 

ESASAESEEEEE 

    

   

  

    

      

   

     

   
Am G. Desember 19I8 stard plolz- 

uch und userwartet in der Bidie 
ner Jahre (S020 

Ker KRecThisanwalt 

aipuocermacoer; 
aus Dannig · 

in der kurten Leit, in der er 

      

    

  

      

  

    

  

    

      

   
     
   
   

  

  

  

   

    

    

    

    

    

   

       

  

    

      
      

      

   
        

  

    
       
     

                 

    
   
    

  

   
      

  

     
   

  

     

    

   

            

   
      

   

  

      

    

hier als Auπait Atig war, dat er Sgꝛigliinicks Bartai Danzig ird überall mit Freude aulgeno 
durc sein Eebenswürdiges Wesen Sbainiis Hiche PEiiei Dünhiz werdon, Pis Buctandfeag aer Volk 
und durtd den Eiler, mit dem er U, 99“9 ——— Alch — wacht bietet ihnen eins reiche Aus- 

eine Berutsgescahr Xah-nahm, Achtu tüng chtung wahl wirklich guter und billiger Backer 
ich dle Llede und achtang soiner Frauen! Mädchen! ——..—.————.————— 2 2 é C 664 66C . 6 . 

Berufsgenossen zu erserben ver⸗ ů 

aees Sukes,Hel iß petenpge Sbese em u tts-Eibllionek elckheltige Auswsahl 
Wi werden sein Andenken in in Vieteria-Het El not Ausgeze u Muperdaltungs- Lekture, i Sul 35 na en ui ausg 

Ehrun Aaltkn. & 2 Rien, EA jeder Band 2 Mk. u Wählter Bücher zur Unterhaltung. 

Daneig, im Derember 1019. ö Große öffentliche Frauen⸗ Ans Internationale Bibliothek Fü Wlelneit 
Der Prasident. G hlerperſam mIU Bacher soꝛialistisch-politischen inhalis b T UnsETE Eineit 

m Wählerberſam Mümlung hn arKust Beboi. Plern. Fr. Engels, ů Eälderbhücher aeer Erste Stsstssnürstt. 0 Kautsid u. a ů von „0 I bis 40 Ml- 
astSeEWete und lte L SSKuing ů Ui . 

er nüeßte n, iee hen r e MSange Füucge . maibncher 
ScChtsasHWalie Der Vorſtand 11 Bände, brosch., jeder Band 3 Mk. von 20 Pl. bis 1,25 Mk. dus Lond- und Amtsgerichts. 

    

  

    

  

     

  

  BuchhandlungVolkswachte Danzig Kassenpra xis 
Am Spendhaus 6 Am Spendhaus 6. SUS 

Dr. Sturmhöfel mantstu. 82. 
Spreckstunden: 8—10, 2—5 Chr. 78913 ů 
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intyrnationaler Bund der Kriegs- 
beschsdigten und Rinterhllebenen 

Orerrepe Danrix. 

Am 5. Dereraber versterd unser 
audesmkghied 3 

Max Gusowski 

ünMIEifiWigilifffffffirfiſiffi⸗-MsAifffsiSfiHEAUeifiii 
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„ eee , 

Sosbsau erschier2 

  

   

  

    

„2 Papier-, Schreib- und Lederwaren — 
— — 

                   

    

    
   

   

   

       

    

  

  

  

  

   

    

   

  

Vir verl- iO in weues Mi- „ 8 „ 20 —. 2* E S — Spielwaren und Christbaumschmuck 
Wenrrisges. Wir . 5 Mues- f ſbif⸗ 1 en kauft man am besten und billigsten in lolgenden Ver- 
denken siets in Ehreu ha. — 4 E Kaulsstellen: IIl. Damm 78, Ecke dohannisgasse und 

Darzig. den 9. Dez 17. — 1 — Ladon nebenan, Vorstädt. Graben 12 14, Ece PFleischer- 
Der Morntans. . 1•9 ·2•0 2 gasse, und Langfuhr, Hauptstraße 28, Il, der Firma 

— — * — p Preis 4.2 Meri ü reh — — E„ DDELNEEDLNAUQS — 
— Luchandtung »Volkswachtaä E= ————— 

Khecter mil. 8 ü ö Varactesgasse a0 f ns Et 211 ů 

    

Dersses: Audell SSapcr. 

MWirtrech den 18. Bezenber 1918, EEADS 5 MEA 
Sererhertra E. — 

Das Dorf ohne Glocke 
SESite! ven ED ASAeRL. 

Donnetstg, Sen 1l. Degembez 1919. Dends 5E 
Dererkar- A E. 

  

      Achtung! Achtung! 
Auitebeſcnhiue, Auieltkeihehmer, nud Hinter⸗      

    

      
      
      

bii 222 ee- e bliebene ſowie ehem. Kriegs- und Ziviigefangene. 
— ———...———.—————— Sreihg. NeE 12. Dezennber 8 SVends 5 UkL Am Donnerstag, den 11. Dezember 1919, wa chm s Uhr emphßehit sich zum Einkaui von Artikeln för den 7060 — „ 18, „ 

Heiland Redet im Losa-? SchSeD 42 Farseul, S) eide       
       

SereMn, S —— —— ——— DS 5• E         

     

  

     

Verkaulsstellen: gete 

     öffentl iche Verfammlun 
   

     

  

  

  

  

Oreree ä0 A*EE *Hα — 

  

       
   

VSrSETant EE *α 13—3 

  

  
ſCles:. Fabr.,, GLPZEEROLC K. 

— 2 Jat eEEnäE Eerlin VO 7S· Polisadenvirabe Z 

Sicder, Seeeese 

Weseie, lb- Mll Hallehandung 

    

      

  

  
  

e l8 Eden in Weinnachtsüsch , Wctt 

    
    

xü Senie — Koeslin, g1 

Aibsmren Tabaks- Kalbidlanpen Albstadt. Graben 19.29 

2igeretten. rieue, rerhe, ere      
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ch-, Kau- 2 — ů 
Rauch U Kau Zigaretten anersgn 8 Aclolf Czarlinski, 5 und Scinupf- ile I Ses ese relecben Ne. 23t. (toss 

SDEen ſsene, eee ,-ODDπρρg³²HE,ðE－   üe Weilbrond⸗Aogtab, 
üü Sümaika⸗Num, Arrab, 

cderni] rkinen Rauch⸗,„Kau⸗,Schunpf⸗ Len, labck, Zigarren, Jigaretben, 
Lastt Lia. 2· Golunialwaren l. Delikateſſen en — 
Walgef Nc. 14 A, abt ab — 

Scar Juckeral. Theophil Kuſchel, aurtor: AünEe AM. 

    
    
    

    

   


